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Im westen U50 französische Gefangene.
Deutsche Erfolge auf den Craonner Höhen» in den Vogesen und im Oberelsatz. Bei Heitweiler

und Ammerzweiler flohen die Franzosen in Auflösung zurück.

Ae Mimden-Melde»er MerMs und die
MroIitQt der Union.

Die 18- oder 20-Milliarden -Anleihe der Dreiverband¬
mächte, die aus Paris angekünbigt wird , bedeutet, da sie
außer in London, Paris und Petersburg auch in Nem-
Dork aufgelegt werben soll, eine neue und sehr e rn st e
Probe auf die Neutralität der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika.  Es kann, wie gegen¬
über einer von der „Franks. Ztg." geäußerten Ansicht
betont werden mutz, nicht dem mindesten Zweifel unter¬
liegen , daß die Beteiligung  an einer solchen Anleihe
ein neuer schwerer Bruch  der von der amerikanischen
Regierung feierlich proklamierten neutralen Hak-
tng  der Vereinigten Staaten sein würde. In erster Linie
deshalb, weil die mit der Zeichnung auf die Anleihe vor¬
genommene Geldunterstützung genau so eine einseitige
Begünstigung Englands , Frankreichs und Rußlands dar¬
stellen würde , wie die amerikanischen Waffen- und Waren¬
lieferungen , die der Widerstandsfähigkeit der Dreiver¬
bandsmächte, die sonst wahrscheinlich schon längst gebrochen
wäre , neuen Rückhalt verschafft und dadurch das Ende des
Krieges» den die Vereinigten Staaten angeblich nach Mög¬
lichkeit abkürzen möchten, immer weiter hinausgeschoben
haben. Eine Beteiligung der Vereinigten Staaten an der
Milliarden -Anleihe des Dreiverbandes würde aber auch
deshalb eine neue und schwere Verletzung der Neutrali¬
tät der Nordamerikanischen Union involvieren » weil der
Plan , die Anleihe auch in New-Aork zur Zeichnung auf¬
zulegen, selbstverständlich aus der Erwägung hervorge¬
gangen ist, daß ein Teil der ungeheueren Lteferungsge-
winne , die die Vereinigten Staaten jetzt einheimsen, den
-ie Lieferungen vergebenden Staaten wieder zugute kom¬
men müsse, daß also die Vereinigten Staaten gewisser¬
maßen verpflichtet seien» sich an der Anleihe zu beteiligen.
Selbst wenn also in den Vereinigten Staaten , sei es aus
sachlichen Gründen oder unter dem Einfluß eines letzten
Restes von Moral , Gerechtigkeits- und Anstandsgefühls,
keine Neigung bestehen sollte, an der Finanzierung der
Anleihe teilzunehmen, so würde von den Dreiverbands¬
mächten auf das glänzende Geschäft, das Amerika bei den
Kriegslieferungen macht, hingewiesen und die Beteiligung
als eine „moralische" Pflicht gefordert werden können.
Die mit der Uebernahme von Waffenlieferungen be¬
gangene Schuld würde so fortzeugend eine neue Schuld
gebären. Für die Regierungen der Dreiverbandsmächte
liegt ein starker Antrieb , das Anleihegeschäft zustande zu
bringen , bei dem die drei beteiligten Staaten eine ge¬
meinsame Bürgschaft übernehmen sollen, in der immer
deutlicher hervortretenden Notwendigkeit, daß der Zu¬
sammenhalt der Dreiverbandsmächte, der früher oder später
in die Brüche gehen könnte, aufs neue befestigt werden
mutz. Die Finanznöte Rußlands und Frankreichs bieten
der englischen Regierung die sehr erwünschte Gelegenheit,
die beiden Staaten , die für die englischen Interessen
kämpfen müssen, aufs neue zu verpflichten. Unter diesem
entscheidenden Gesichtspunkte betrachtet, würde eine Be¬
teiligung der Bereinigten Staaten an der von den Drei-
verbandsmächten geplanten Milliardenanlethe nicht nur
eine erneute Verletzung des NeutralitätSstandpnnktes,
sondern darüber hinaus eine direkte Unterstützung
und Stärkung der Sache Englands  bedeuten,
desselben Englands , von dem die Vereinigten Staaten so
manche Benachteiligung und Drohung haben hinnehmen
müffen, desien man sich aber anscheinend jetzt bedienen
will, um Deutschland, desien Wettbewerb auf dem Welt¬
märkte Amerika fühlen und fürchten gelernt hat. nicht
noch mächtiger werden zu laffen.

Am ddlitW UmtMliung in Mngol.
Portugal ist bas älteste europäische Opfer des britischen

Imperialismus . Sein Dasein als selbständiger Staat ist
nur ein Schattendasein» seitdem es durch den Methuen -Ber-

« .WEM MlA.3a
Großes Hauptquartier , 28. Jan ., vorm. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
A« der flandrische« Küste wurden die Ortschaften

Middelkerke und Slype von feindlicher Ar¬
tillerie beschossen.

Aus de« Craonner Höhen  wnrde « dem Feinde
weitere, an die vorgestern eroberten Stellnngen östlich an¬
schließende 50 0 Meter Schützengräben abge-

sei, aber man wird in Lissabon wieder gute Miene zunt
schlimmen Spiel zu machen und die neuen Machthaber
einer Teilnahme am Kriege günstig zu stimmen suchen.
Vielleicht gibt man jedoch die kostspielige portugiesische
Hilfe auf, zumal die Notwendigkeit, der innerpolitischen
Verhältnsse Herr zu werden, die neue Negierung in den
nächsten Monaten kaum zu Atem kommen lassen wird. Im
portugiesischen Heere herrscht bekanntlich allgemein eine
Unlust, den Engländern Kastanien aus dem Feuer zu holen,
vor, und so dunkel die bisher über den Umschwung in
Lissabon bekannt geworbenen Meldungen auch lauten , so
kann man sich kaum vorstellen, daß in den Umstürzlern
Organe zur Unterdrückung der Friedenspartet zu sehen
wären ; offenbar sind sie vielmehr deren Bahnbrecher. Man
muß abwarten, ob sie es gegen die suggestive Macht des
englischen Sovereigns bleiben werden.

nomme «. Französische Gegenangriffe wnrde« mühelos
abgewiese«.

Der Feind hatte in de« Kämpfe« vom 25. bis 27. Ja¬
nuar schwere Berlnste; über 1500 tote Franzose«
lagen auf dem Schlachtfelde, 1100 Gefangene,  ein¬
schließlich der am 27. Januar gemeldeten, fiele« in die
Hände «nserer Truppe«.

I « de« B » g e se « wurden in der Gegend S e n o n e s
«nd Bar de Sapt  mehrere französische Angriffe «nter
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen; 1 Offi¬
zier , 50Franzosenwurdengefamge«  genommen.
Unsere Verluste sind ganz gering.

Im Oberelsatz  griffe« die Franzose« auf der Front
Niederatzbach , Heitweiler , Hirzbacher Wald,
unsere Stellungen bei Ahbach, Ammerzweiler, Heitweiler
und am Hirzbacher Wald an; überall wurde« die Angriffe
mit schweren Verlusten für de « Feind abge-
wiesen . Besonders stark waren seine Ver¬
luste südlich Heitweiler und südlich Ammer z-
weiler»  wo die Franzosen in Anflösnng zurück-
wiche «. Fünf französische Maschinengewehre
bliebe « in nufere « Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unbedeutende feindliche Angriffsversnche nordöstlich

Gumbinnen  wurden abgewiese«.
Bei Bieznn,  nordöstlich Sierpz, wnrde eine russische

Abteilung zurückgeschlagen.
I « Pole«  sonst keine Verändern««.

Oberste Heeresleitung.

trag sich und sein großes Kolonialreich widerstandslos der
Ausbeutung durch den englischen „Freihandel " preisgab
und auf eine Entfaltung seiner produktiven Kräfte ver¬
zichtete. Seitdem ist Liffabon der Sitz einer der größten
Filialen John Bulls . Geld, um sich die jeweils am Ruder
befindlichen Politiker gefügig zu machen, spielte natürlich
keine Rolle; eine Korruption griff um sich, wie sie kaum
irgendwo ihresgleichen hatte. Aber die wachsenden Sorgen,
die den Londoner Machthabern in den letzten Jahren die
größeren Reichsprobleme und die Verwicklungen ihrer
internationalen Politik bescherten, ließen sie ihre portu¬
giesischen Interessen vernachlässigen; die Quellen der Be¬
stechungsgelder begannen immer häufiger zu versagen, und
das gab schließlich der von Jahr zu Jahr stärker gewor¬
denen revolutionären Bewegung den Mut , die Monarchie
zu stürzen und die jetzige Republik zu errichten. England
hatte gar keinen Grund , mit der portugiesischen Monarchie
unzufrieden zu sein, aber da es den Umschwung nicht
hatte verhindern können, paßte es sich bald den neuen Ver¬
hältnissen an. Wie weit es die neue Republik inzwischen
seinen Interessen gefügig zu machen wußte , zeigte die Will¬
fährigkeit der Regierung , das Land gegen den offenbaren
Willen des Volkes in den europäischen Krieg zu ver¬
wickeln. Jetzt hat, nachdem Monate ins Land gingen,
ohne daß die Vorbereitungen zur Teilnahme an den krie¬
gerischen Unternehmungen Englands zum Abschluß kom¬
men wollten, eine neue Revolution das gesamte Kabinett
zum Rückzug gezwungen. General Piemanta de Castro hat
vorläufig den Vorsitz im Ministerium und die provisorische
Führung sämtlicher Portefeuilles übernommen . Präsident
Ariaga hat sich der vorläufigen Diktatur des Generals ge¬
fügt, der ein Kabinett bilden wird , worin das militärische
Element unbedingt vorherrscht. Alle Anzeichen sprechen da¬
gegen. daß die Revolution von England angestiftet worden

Vom Balkan.
Eine bemerkenswerte rumänische

Sympathiekundgebung für Deutschland.
Koustantinopel, 28. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Der hiesige rumänische Militär - Attache  hat,
als er dem deutschen Botschafter ?§m Geburtstage des
Kaisers die Glückwünsche übermittelte , zugleich .auch die
aufrichtige Sympathie der rumänischen
Armee für den Kaiser und das deutsche Heer
ausgedrückt. Dieser Sympathiebeweis hat in hiesigen poli¬
tischen Kreisen lebhaften Eindruck gemacht.

*
Die beiden Seelen Rumäniens.

Budapest, -28. Jan . (Tel. Ctr. Bln .j
Der ungarische Journalist Vecsey hatte kürzlich Ge¬

legenheit, den greisen rumänischen Staatsmann Peter
Carp, den ehemaligen Führer der Jungkonservativen , zu
sprechen, der sich über die politische Lage Rumäniens
äußerte. Der bekannte Interviewer berichtet im „Pester
Lloyd": In Bukarest wird die Lage durch eine zweifache
Strömung gekennzeichnet: auf der einen Seite die ver¬
hetzte Straße , die von Siebenbürgen  träumt , auf der
andern Seite ein Lager von ernsten Männern , deren Wille
auf Bessarabien  gerichtet ist. Ich selbst gehöre der
zweiten Gruppe an. denn nach meiner Ansicht ist die Er¬
werbung Beffarabiens das höchste Interesse Rumäniens.
Selbstverständlich haben einzig die beiden Zentralmächte
Aussicht auf Erfolg . Was besonders die Deutschen be¬
trifft , so stehen sie auf beiden Kriegsschauplätzen sehr gut.*

Rumänische Anleihe in England.
Amsterdam. 28. Jan . (Tel. Ctr. Bln.)

Nach einer Reutermeldung sind die nötigen Schrift¬
stücke für eine rumänische Anleihe von 5 000 000 Pfund
--- 100 000 000 Mark unterzeichnet worden. Die Anleihe
hat die Form eines Vorschusses der Bank von England an
die rumänische Nationalbank . Als Sicherheit werden ru¬
mänische Schatzscheine hinterlegt.

Eine bulgarische Kundgebung.
Köln, 28. Jan . (Tel. Ctr. Kln.)

Nach einem Telegramm der „K. Z ." aus Sofia er¬
klärt die halbamtliche „Narodna Prava ", es sei unbekannt,
ob manche neutrale Staaten geneigt seien, sich in den
Krieg einzulasien. Das bulgarische Volk wünsche keinen
neuen Krieg, doch werde Niemand in Bulgarien die gegen
das Vaterland verübte Ungerechtigkeit vergessen.

Aus dem Westen.
Eine amerikanische Korrektur französischer

Lügenmeldungen.
Genf. 28. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Pariser Lügenmeldung , daß deutsche Flieger in
Dünkirchen  absichtlich bas Konsulat der Vereinigten
Staaten bombardiert und den Konsul selbst dabei schwer
verletzt hätten, entkräftet dieser in einem offenen Briefe.

*

Die Verhältnisse in Lille.
Paris , 28. Jan . (Tel. Ctr. Bln.j

Hiesige Blätter veröffentlichen einen Bericht über die
-rhältnisse in dem seit Beginn des Krieges von den Deut¬
en besetzten Lille. Ganz besondere Beachtung schenkt die
:cffe der vorzüglichen Art und Weise, wis die Soldaten

i



dort untergebracht sind. Die Soldaten wohnen in Kaser¬
nen, die Offiziere in Hotels oder in Privathäusern . Die
Preise für die Wohnungen und die Lebensmittel sind von
den deutschen Behörden tarifmäßig festgesetzt worden.
Offiziersstcllvcrtreter zahlen zwei Francs täglich in Hotels
und 1.50 Frs . bei Privaten , Unteroffiziere 1 Frcs . Für
volle Pension bezahlen Offiziere täglich 10 Francs , die
Offiziersstellvertretcr 7 Francs . Unteroffiziere 5 Francs
und irgend wie kommandierte einfache Soldaten 3 Francs.
Alle Rechnungen müssen bar begleichen werden . Au Le¬
bensmitteln herrscht nicht der geringste Mangel , im Gegen¬
teil kostet ein Pfund Ochscnfleisch0.15 Francs weniger als
vor dem Kriege.

*

Die Garibaldis itt Paris.
Rom, 28. Jan . sT.-U., Tel .)

Guiseppe Garibaldi und Riccotti Garibaldi wurden
im Jnvalidcndom in Paris von dem Generalgouoerneur
Niox mit großen Ehrenbezeugungen empfangen. Der Ge-
neralgouverneur hielt eine Ansprache an sie. Dabei erin¬
nerte er an den berühmten Großvater , an den Vater und
an den Heldentod der beiden kürzlich gefallenen Brüder.
Dann fuhr er fort : Als Beweis der tiefen Dankbarkeit für
Ihre Dienste bitte ich Sie , Ihre Hand ans unsere teuerste
Reliquie , den Degen Napoleons von Austerlitz, zu legen.
Guiseppe Garibaldi erwiderte : Wir sind jetzt nur noch vier
Enkel des großen Garibaldi . Wir gehören Frankreich in
gleicher Weise, wie Italien. «-

Ein Armeeskandal in Paris.
Gens, 28. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Tie Verhaftung de§ Generalschatzmeisters der franzö¬
sischen Armee Desclaux erregt in Paris großes Aufsehen.
Mit ihm wurde seine Geliebte, eine wohlhabende Dame
festgenommen, die ein großes Luxusgeschäft in Paris lei¬
tet. Es wird ihnen nicht nur Diebstahl an Militärliese-
ruugen vorgeworfen, sondern auch Unregelmäßigkeiten in
der Finanzverwaltung des Heeres. Desclaux , der Kabi¬
nettschef unter Caillaux gewesen isi, hatte zu Beginn des
Krieges den Posten eines Steuererhebers der Stadt Paris
inne . Seine Geliebte wird angeblich auch der Spionage
verdächtigt.

„Belogenes , betrogenes Frankreich ."
Genf, 28. Jan . sTel. Ctr . Bln .)

Eine von gut unterrichteter Seite herrührende , einer
Druckerei außerhalb Paris entstammende Broschüre „Be¬
logenes, betrogenes Frankreich" wurde seit Neujahr mit
einem die Staatspolizei verblüffenden Raffinement in
ganz Frankreich .verbreitet . Die Zensur untersagte den
Zeitungen alle Auszüge und besonders die militärische
Kritik, sowie Angriffe gegen die verbündeten Staatschefs.
Tie von Viviani selbst geleitete Untersuchung nach dem
Urheber der Schrift ist fruchtlos geblieben.

Aus dem Osten.
Der deutsche Polizeipräsident von Lodz.

Berlin , 27. Jan . sAmtl. Tel .)
Der Geh. Oberrcgierungsrat und Vortragende Rat in

der Reichskanzlei, v. Oppen,  ist zum Polizeipräsidenten
von Lodz und Umgebung bestellt worden.

Revolutionäre Bewegung in Rußland.
Sofia . 28. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Nach Meldungen ans Rußland nimmt die revolutio¬
näre Bewegung einen größeren Umsang an. Alles deutet
darauf hin, daß sich diesmal ein B a u e r n a u f sta n d vor¬
bereitet. Bei der Gedenkfeier an die revolutionären Er¬
eignisse vor zehn Jahren nach der Katastrophe vor dem
Winterpalast in Petersburg fanden an vielen Orten
Massenkundgebungen gegen den Zarismus und den
Krieg statt. _

MWr MniM im Mains.
Koustantinopel, 28. Jan . (Nichtamt. Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers : Im Kaukasus
rückten unsere Truppen , von neuem zur Offensive über¬
gehend, in der Richtung auf Oly vor, warfen den Feind,
der sich vor ihrer Front befand, zurück und erbeuteten eine
Menge Kriegsmaterial . Die Russen äscherten während
ihres Rückzuges das russische Dorf Narman ein, um das
dort befindliche Kriegsmaterial nicht in unsere Hände
fallen zu lassen. _

Sit 6iii in Itt« itt
Ucber den Verlauf des Gefechts, das am 24. Januar in

der Nordsee stattgefunden hat, liegen jetzt weitere Meldun¬
gen vor, nach denen man sich ein klares Bild von den Er¬
eignissen machen kann, die durch englische Lügen so sehr
verwirrt wurden. Das Gefecht hat sich etwa so abgespielt,
daß von deutscher Seite vier Panzerkreuzer , eine Anzahl
kleine Kreuzer und zwei Torpedobootsflottillen aus der
deutschen Bucht auslaufend den Kurs gegen die englische
Küste nahmen. Plötzlich wurde ein englischer Schisfs-
verbanö gesichtet, der den Kurs von England aus nach
Deutschland  hin nahm und offenbar patrouillierte.
Bei einem Abstand von etwa 120 Seemeilen von
Helgoland  sichteten die deutschen Schiffe das englische
Geschwader. Der deutsche Admiral des Kreuzergeschwadcrs,
Hipper,  nahm sofort einen Kurs in südöstlicher Richtung,
offenbar um den Gegner nach der deutschen Küste hcran-
zuziehen, wo vielleicht in der Nähe von Helgoland die deut¬
schen Mittel der Seekriegführung in verstärktem Maße zur
Geltung kommen konnten, als auf offener See. Bei der
Wahl der Knrsrichtung , die der deutsche Admiral einschlug,
haben nach der „Fr . Ztg ." wohl auch der Wind und die
Beleuchtungsvcrhältnisic eine große Rolle gespielt, denn
bereits in der Schlacht an der chilenischen Küste hat es sich
gezeigt, daß die Bcleuchtungsverhültnisse in einer See¬
schlacht einen wesentlichen Ausschlag geben. In dieser
Kursrichtung verlief nun das Seegefecht, das etwa drei
Stunden dauerte, nach der deutschen Bucht zu, und die
Kämpfe des Schiffes kamen bis auf eine Entfernung von
etwa  7 0 Meilen KN .Helgoland heran.

Als die Gegner sich gesichtet hatten , eröffnete der eng¬
lische Admiral sofort das Feuer . Der deutsche Admiral.
Hipper, der seine Flagge auf der „Sepdlitz" gesetzt hatte,
erwiderte unmittelbar . Tie deutsche Schlachtfront war so,
daß „Seyblitz" an der Spitze fuhr und „Blücher" den
Schluß bildete. Als dev Kampf,begann , waren die Gegner
etwa zwanzig Kilometer von einander entfernt . Die eng¬
lischen Streitkräfte verfügten über überlegene Geschwin¬
digkeit, denn der deutsche Admiral mußte auf den älteren
Panzerkreuzer „Blücher" Rücksicht nehmen, der nur höch¬
stens 25 Seemeilen fahren konnte, während das englische
Geschwader mit mindestens 28 Seemeilen bei allen Schissen
rechnen konnte. Obwohl auf englischer Seite diese über¬
legene Geschwindigkeit vorhanden war , hatte der Gegner
zunächst nicht versucht, näher heranzukommen. Erst beim
Schluß des Gefechts war die Entfernung zwischen den beiden
kämpfenden Geschwadern auf 15 Kilometer herabgesunken.
Der Feind richtete sein Feuer anscheinend sofort sehr stark
auf das Schlußschiff„Blücher", um dieses, das ihm als das
schwächste erschien, nicderzukämpscn.
Der „ Blücher " erlitt bald eine Maschinenhavarie
und mußte zurückbleiben.  Tie übrigen deutschen
Schiffe setzten aber inzwischen das Gefecht fort und konnten
sich nicht weiter um den zurückbleibenöen „Blücher" küm¬
mern. Ter „Blücher" legte sich über, feuerte aber trotz¬
dem kräftig weiter auf die feindliche Linie. Diese Gelegen¬
heit des Zurückbleibens benutzten die englischen leichteren
Streitkräfte , vor allen Dingen die englischen Torpedoboote,
um sich dem „Blücher" zu nähern , zumal dieser wegen
seiner Schiffslage nicht imstande war , von allen seinen Ge¬
schützen noch Gebrauch zu machen. Den englischen Torpedo¬
booten gelang es, unterem „Blücher" den Todesstoß zu
versetzen. Um 12,37 Uhr sah man auf ihm eine heftige
Explosion  und dann versank das Schiff,  in die Tiefe.
Drei englische TorPedobootszerstSrer vernichtet.
Es ist aber sicher und unbestreitbar  f e stg e ste l lt,
daß der „Blücher", noch ehe er zum Sinken gebracht wer¬
den konnte, zwei englische Torpcdobootszer-
stö r e r i n d en G r u n d b o h r t e. Ein weiterer englischer
Torpedobootszerstörer wurde von einem unserer Untersee¬
boote vernichtet.

Die englischen leichten Strcitkräfte _ näherten sich,
nachdem sie den „Blücher" niedergekämpst hatten, der
Stelle , wo er in den Grund gesunken worden war , und
nahmen die Ueberlebenden auf. Den deutschen Schiffen,
die sich inzwischen von dem „Blücher" weiter entfernt
hatten, war es nicht möglich, sich an dem RettungSwerk zu
beteiligen. Das Gefecht wurde schließlich von dem eng¬
lischen Admiral ab qebroch .cn. Der Grund hier¬
für ist nicht recht ersichtlich. Vielleicht befürchtete der . eng¬
lische Admiral , der auf der „Lion " seine Flagge ge.
setzt  hatte , die Anwesenheit deutscher Unterseeboote,
oder, was noch wahrscheinlicher ist, vielleicht wurden er ver¬
anlaßt , den Kampf abzubrechen, weil das zweite Schlff
in seiner Kampffront  a n s g e schi e d e n war . Unl
dieses Schiff zu retten , brachen vielleicht die Engländer das
Gefecht ab. • ,

Es ist festgestcllt, daß auf dem ersten  S .chx tf e der
feindlichen Linie eine recht erhebliche Schlagseite
vorhanden war . Das Schiff lag stark über.  Aus dem
zweiten Schiffe entstand bald ein großer Brand.  Das
erste Schiff war der „Lion", das zweite Schiff der „Tiger  .
Auch müssen sonst bei den englischen Schiffen
erhebliche Havarien  eingetreten sein, denn die
feindliche Linie war zum Schluß des Kampfes auseinan¬
dergerissen und in zwei Gruppen zerteilt . DasAuscinan-
dcrfallen der englischen Schlachtlinie läßt darauf schließen,
daß schwere  M a s chi n e n h a v a r i en eingetreten sein
müssen. Weiter steht fest, daß ein englisches Linienschiff
zurückbleiben mußte und ganz aus der Schlachtlinie aus¬
fiel. Eines unserer deutschen Torpedoboote, das ebenfalls
wegen eines kleinen Maschinendcfektes zurückbleiben
mutzte, sah plötzlich in dem Pulverdampf vor sich ein eng¬
lisches Linienschiff auftauchen, das bereits überliegcnd war.
Dem deutschen Torpedoboot, das übrigens heil und un¬
versehrt nach Hause zurückgekommenist, gelang es, auf die¬
ses überliegende Schiff zwei g ü n sti g e Torpedo-
schüsse  abzufeuern , die den
englischen Schlachtkreuzer zum Sinken brachten.

sie tun , weil bei den neutralen Staaten  der Glaube
bereits zu wanken begonnen hat , als ob England der Allern-
beherrscher aller Meere sei. Aber die neutralen Staaten
werden bei der Einschätzung der englischen Nachrichten
sicher nicht vergessen, daß England bis jetzt den Untergang
des „Audacious " noch nicht zugegeben hat, obwohl auch
dieser englische Verlust einwandfrei und zwar von neutra-

teßgcstellt werden konnte.
Gerettete vom „Blücher ".

Kopenhagen, 27. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)
Aus Leith wird gemeldet, daß zwei Torpedoiager 50

Mann vom „Blücher" gelandet haben. Man glaubt, daß
diese Ueberlebenden nicht mit in der Zahl einbegriffen sind,
die von dem englischen Kreuzer „Lion" als gelandet an¬
gegeben wurden.

Edinburg , 27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Eine Anzahl Verwundeter aus der letzten Schlacht nt

der Nordsee wurde in South -Oueensserry gelandet. Die
Verwundungen sind leicht. Morgen findet das Begräbnrs
von einem Offizier und fünf Mann des deutschen Kreuzers
„Blücher" mit militärischen Ehren statt. Tie -roten wer¬
den neben den Gräbern der Matrosen vom Kreuzer „Paty»
sinder beigesetzt. *

Amsterdam. 27. Jan . (Tel., Ctr. Bln .)
Das in Edinburgh erscheinende Blatt „Scotsman mel¬

det über die Seeschlacht in der Nordsee: Beide Flotten sind
in voller Fahrt vierzig Meilen gedampft, ehe die Geschütze
Schaden angerichtet haben. Es sei klar gewesen, daß die
deutschen Schiffe die englischen auf die Minenfelder hatten
locken wollen. — Von verschiedenen Tatsachen ist .noch er¬
wähnenswert , daß die deutsche Flotte dreißig Merlen von
der englischen Küste in Sicht gekommen ser und bei der
Rückfahrt Minen streute.

Der Verlust des englischen Schlachtkreuzers
in der italienischen Presse.

Rom, 28. Jan . (Tel., Ctr. Bln .)
Während die anderen Blätter den Verlust des eng¬

lischen Schlachtkreuzers wenigstens mit einem Fragezelche«
versehen, hält der „Corriere d'Jtalia eure Unwahrheit
des deutschen Admiralstabes für völlig ausge,chloyen. Bel
dem Untergang des Schiffes handle cs sich um eine positive
Tatsache, die sich auf die Dauer uicht ver,chleicrn lasse.
Das Blatt erinnert daran , daß England den Verlust des
„Audacious " bis zuletzt krampfhaft geleugnet habe. Uebri-
genS habe das englische Marineamt die amtliche deutsche
Erklärung bisher nicht bestritten.

Vom Hilfskreuzer „ Kronprinz Wilhelm ".
Nach der „Kölnischen Ztg." hat der deutsche Hilfskreuzer

„Kronprinz Wilhelm" den französischen Segler „Anna de
Bretagne " in den Grund gebohrt. Der Franzose lief ichon
vor dem Beginn des Krieges in den norwegischen Hafen
Friedrichstadt eilt, uni eine Ladung Holz .für Australien
an Bord zu nehmen. Das Laden war beim Kriegsaus¬
bruch noch nicht beendet, wodurch das .Schiss veranlaßt
wurde, seine Abreise hinauszuschieben. Im Spätherbst ging
der Segler im Vertrauen auf die Flotten Frankreichs und
Englands in See, aber im Südatlantischen Ozean ereilte
ihn das Verhängnis . Ein neutrales Schiffahrtsblatt be¬
merkt noch, daß die Besatzung an Bord des Dampfers
„Orgnza" gebracht wurde, der schon die Besatzung e.lne»
halben Dutzends versenkter britischer und französischer
Fahrzeuge beherbergte. _

(Hin srmäiMs lintöWoot Malen.
Haag, 27. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)

Aus Erklärnngen des Marincmiuisters dem Karre,
spondenten der „Times " gegenüber über die Verluste der
französischen Marine seit dem Beginn des Krieges geht als
noch unbekannt hervor , daß in der vorigen Woche bei Nieu-
port ein französisches Unterseeboot unter-
gegangen  ist . Von den vierzig Mann der Besatzung er,
tranken fünf. _

Dieses Sinken ist einmandfrci beobachtet worden: von dem
Torpedoboot, das ihm den Todesstoß beigebracht, von un¬
serem Panzerkreuzer „Moltke" und von dem unser Ge¬
schwader begleitenden Zeppelinkrcuzer . Die leichten Streit-
kräfte, die die großen Schiffe begleiteten, sind aus beiden
Seiten nicht weiter in Aktion getreten . Ebenso haben die
Torpedoboote, abgesehen von den beiden oben erwähnten
Fällen , nicht in die Schlacht etngegriffeu . J

Wenn man
das Ergebnis

aus Sem Seegefecht zieht, so sieht zweifelsohne fest, daß
die englischen Verluste größer sind als die deutschen, denn
auf deutscher Seite ist nur der veraltete „Blücher gesun¬
ken mit seinen 16 000 Tonnen , gegenüber dem verlorenen
modernen enaltschcn Schlachtkreuzer mit 28 000 Tonnen.
Auch sonst haben die deutschen Schiffe unter dem engli¬
schen Feuer nur sehr wenig gelitten . Nur e i n « chm hat
einen Volltreffer  erhalten , der geringen Material¬
schaden und einige Menschenverlnste herbeigeführt hat.
Bon den deutschen Torpedobooten  ist , um das
gegenüber den englischen Berichten festzustellen, w e de r
eins gesunken , noch hat irgend eins irgend
eine Beschädigung oder Menschen Verluste zu
verzeichnen.  „

Von den deutschen kleinen Kreuzern hat mur
einer eine Schutzverletzung  erfahren . d;e unbe¬
deutend ist und die uns zwei Tote zugcfügt hat Auf der
englischen Seite sind dagegen, abgesehen von dem Unter¬
gang des modernen Schlachtschiffes, starke Material¬
schäden  festgestellt worden, und zwar mit völliger Sicher¬
heit. Aus den englische« Berichten geht ja hervor , daß das
Schlachtschif„Lion" einen Unterwassertreffer erhalten hat,
der das Vollaufen einiger Abteilungen zur Folge hatte, so
daß das Schiss von der „Jndomitable " abgeschleppt werden
mußte. Auch aus dem Schlachtkreuzer „Tiger " smd nach
englischen Berichten 10 Tote und 11 Verwundete vorhan-
*.•«. Das beweist, daß unsere Schüsse hinter den Panzcr-
• xrn.a-drii'naen sind, und wahrscheinlich außerdem noch
einett großen Materialschaden verursacht haben. Weiter
haben die E n g l ä n d c r . wie ebenfalls einwandfrei fest-
bestellt ist. drei Torpedoboote verloren  und dazu
kommt weiter, daß der englische Torvedobootszcrstörer
„M e t e o r" nach englischen Berichten so schw e r beschä¬
digt  worden ist, daß er ebenfalls ins Schlepptau  ge¬
nommen werden mußte. Daß auf deutscher Seite der Name
des untergegangenen englischen Schlachtkreuzers nicht fest-
gestellt werden konnte, hängt mit der großen Entfernung
zusammen in der sich die modernen Scckämpfe abzuspielen
pflegen. Natürlich werden die Engländer auch trotz dieser
deutschen Feststellungen weiter behaupten, daß sie bei diesem
Seegefecht den Sieg davongetragen hätten. Das müssen

Mail)dir WänderM&mga Mia»
Das große Geheimnis ist enthüllt und ein neuer

schlagender Beweis für die unglaubliche Schlechtigkeit der
Deutschen erbracht, die bet Tanga in Ostafrika mit ihrer
ärmlichen Streitmacht von 2000 Mann bloß durch einen
au die Künste von Sherlock Holmes erinnernden Streich
8000 tapfere Briten in die Flucht schlugen. So zu lesen
in der „Times ", die in ihrer Nummer vom 25. ds. eine
vom 24. ös. datierte telegraphische Meldung , ihres Kriegs¬
berichterstatters in Kairo verüsfcntlicht, der wir , nach' der
„Köln. Ztg.", folgendes lustige, aber durchaus nicht lustig
gemeinte, sondern auf die merkwürdige Leichtgläubigkeit
des englischen Publikums berechnete Geschichtchen ent-
nehmen: , . '.

Gemäß nichtamtlichen Nachrichten, die von Ostafrlta
nach Aegypten kamen, haben bie_ Deutschen mit ihren
schwarzen Truppen in einem Tressen bei einem ostafrika¬
nisch cn Hasen, das mit dem Rückzilg und der Wiederein-
schiffung der britischen Landungstruppen endete, eine ganz
bemerkenswerte Geschicklichkeit in der Anwendung der
.Hilfsmittel des Buschkrieges gezeigt. Schwärme wilder
Bienen , die durch Rauch ein wenig wirr gemacht worden
waren , wiirden unter Teckclkörben zu beiden Seiten teuer
schmalen Pfade, auf denen unsere Truppen Vordringen
mußten, im Busch ausgestellt. Das geschah einige Stunden
vor Beginn unseres Angriffs . (Wie nur die bösen deut¬

schen so genau den Zeitpunkt des britischen Angriffs ge¬
wußt haben mögen!) Vermittels Schnur-Leitungen, welche,
unter Saud und Buschwerk verborgen, die erwähnten
Pfade überquerten , wurden , sobald unsere vorstürmendcn
Truppen darauf traten , die Korbdeckel in die Höhe geho¬
ben. Ungeheure Schwärme wildgewordencr Bienen-
welche sich inzwischen von ihrem zeitweiligen Wirrscin
Istupor) wieder erholt hatten , wurden dadurch ans die An¬
greifer losgelassen. Man behauptet, daß das Mißlingen
des Angriffs ebensosehr diesem Ucvcrfall des kleinen Vol¬
kes als den Flinten und Maschinengewehren, der Deut¬
schen schulözugeben ist. Manche Soldaten wurden so ent¬
setzlich im Gesicht oder an den Händen zerstochen, daß sie
zeitweilig nichts mehr sehen konnten oder nicht wehr im¬
stande waren , ihre Waffen in der Hand zu halten. Einem
Manne vom Regiment Royal North Lancashirc wurden
über 100 Bicnenstacheln hcrausgezogen.

Aber abgesehen von solcher Schlechtigkeit, scheint cs auch
bei dem erst an zweiter Stelle genannten Flinten - und
Maschincngewchrfeuer der Deutschen nicht mit richtigem

Dingen zugegangen zu sein. Meldet doch der gleiche, treff«
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liche Kriegsberichterstatter , eine zweite Linie von Schnur¬
leitungen , deren Entfernung den im Hinterhalte lauern¬
den Deutschen haarscharf bekannt war , habe den Zweck ge¬
habt, in den Bäumen verborgene große Fahnen sich sen¬
ken zu lassen. Sobald die braven Briten auf die Schnüre
traten , hätten die der genauen Entfernung kundigen Geg¬
ner , durch die sich senkenden Flaggen aufmerksam gemacht,
wie wahnsinnig auf sie losgepfeffert. Kein deutscher Zei¬
tungsleser wird sicherlich das große Verdienst verkennen,
welches sich die „Times" mit ihrer Verössentlichung um
die Sicherheit der Engländer erworben hat, welche ja bei
ihrer bekannten Naivität ohne derartige Enthüllungen
rettungslos jedweder deutschen Niedertracht und Heimtücke
preisgegeben sein würde. _

Sailers SeBurtstag in Mquattier.
Berlin . 28. Jan . (Eig. Tel .. Ctr . Vln .)

Ueber die Feier von Kaisers Geburtstag im Haupt¬
quartier meldet von dort der Kriegsberichterstatter des
„L.-A.": Im Rahmen eines schlichten Feldgottesdienstes
fand die Feier von Kaisers Geburtstag statt. Vom könig¬
lichen Haus waren anwesend Prinz Oskar , Prinz Friedrich
Leopold und Prinz Waldemar, von höchsten Würdenträgern
der Chef des Generalstabs v. Falkenhayn , die Chefs des
Militär - und des Marinekabinetts , Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg, Großadmiral v. Tirpitz und Kriegsminister
v. Hohenborn . In ausländischer Uniform sah man die
Oesterreicher v. Stürghk und Frhrn . v. Bienerth sowie den
türkischen Abgesandten Zekki Pascha. Gcheimrat Göns hielt
die Predigt . Nach der Beendigung der feierlichen Hand¬
lung reichte der Kaiser Geheimrat Göns die Hand und
verließ dann mit einem kräftigen „Guten Morgen , Kame¬
raden !", das mit „Guten Morgen , Majestät !" erwidert
wurde , das Haus . Es folgte hierauf ein Parademarsch.
Dann ging der Kaiser, wie am Neujahrstag , die auf der
Zufahrtstraße aufgestellten Reihen der Erschienenen ent¬
lang , jede Formation und Einzelne besonders auszeichnend.
Der Ernst der Zeit , zugleich aber festes Vertrauen aus
unsere Kraft und Zuversicht lagen während der ganzen
Feier auf dem Antlitz des Kaisers.

Zu den ebenfalls erschienenen Kriegsbericht¬
erstattern  sagte der Kaiser:

Guten Morgen , meine Herren ! Ich mache Ihnen mein
Kompliment! Sie schreiben ja famos! Ich danke Ihnen.
Sie leisten Vorzügliches und ich lese Ihre Artikel sehr
gern. Ihre Berichte haben einen hohen patriotischen
Schwung. Es ist von großem Wert, wenn wir unseren
Leuten im Schützengraben solche Sachen schicken können.
Und nun noch eins , merken Sie sich das , meine Herren!
Mein Grundsatz, auch für diesen Krieg, ist das Wort des
alten Johann Knox,  des Reformators von Schottland:
„E i n M a n n m i t G o t t i st i m m e r i n M a j o r i t ä t!

Der 4. Generalquartiermeister.
Großes Hauptquartier , 27. Jan . (Amtl. Wolff-Tel .j

Zum Generalquartiermeister ist anstelle des zum
Kriegsminister ernannten Wild v. Hohenborn der Gene¬
ralleutnant Freiherr von F r e y ta g -L o r i n g h o v e n
ernannt worden.

Generalleutnant von Freytag war vor dem Kriege
Kommandeur der 22. Division in Kassel.

Kurze politische Nachrichten.
Die Erkrankung des Erbprinzen von Brannschweig.

Braunschweig, 28. Jan . (T .-U.-Tel .)
Nachdem Professor Langstein, der Direktor des Kaiserin

Augusta Viktoria -Hauses in Berlin , wiederum hierher be¬
rufen worden war, wurde am Mittwoch Abend folgender
Krankheitsbericht ausgegeben: Die wiederholten Fieber¬
anstiege, wie auch heute ein neuer stattfand, veranlaßten
nochmals die Zuziehung des Professors 'Langstein. Dieser
bestätigte .wiederum, daß es sich bej diesem Ansteigen um
ein Fieber handle, das bei einer Influenza rezidiv nicht
ungewöhnlich sei, wenn auch kein neuer lokaler Herd nach-
zuwetten sei. Dr . Albrecht,  Professor Lang st ein,
Dr . Schlegel.

Ordensverleihung an deutsche Dichter.
Lus Anlaß seines Geburtstages hak Sei\ Kaiser einer

Reihe deutscher Dichter den Roten Adlerorden 4. Klasse mit
der Königlichen Krone verliehen, nämlich Richard Dchmel,
Gerhard Hauptmann , Rudolf Presber , - Cäsar Flaischlen,
Ernst Lissauer, Paul Warncke, Richard Nordhausen, Gustav
Falke , Ferdinand Avenarius . Will Vesper, Walter Flex
und Rud. Alexander Schröder.

Mordanschlag auf den König von Griechenland?
Konstantinopcl, 27. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Türkische Blätter melden: Aus Dedeagatsch ankom-
mende Reisende berichten, daß angeblich in Patras ein At¬
tentat gegen den König von Griechenüland versucht wor¬
den ist. Als König Konstantin von einer Truppenbesich-
tigung nach der Präfektur zurückgekehrt sei, habe ein
Mann 2 Revolverschüffe auf ihn abgegeben, ohne jedoch zu
treffen. Der Täter , ein Grieche aus Saloniki , soll ver¬
haftet worben fein. Es soll sich um ein politisches Atten¬
tat handeln. _

Hof und Gesellschaft.
Der Kaiser hat anläßlich seines Geburtstages den bis¬

herigen Vizeoberstallmeister von Frankenbcrg und
Ludwigsdorf  zum Obcrstallmeistcr und den Major
& la suite der Armee Grafen von Westphalen  zum
Vizeoberstallmeister ernannt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Januar.

Eine Bitte bei Liebesgaüeniendungen.
Die Opferfreudigkeit des deutschen Volkes hat gelegent¬

lich der Wcihnachtsliebesgabensendungen einen jede Er¬
wartung weit übersteigenden Erfolg gehabt. . Die Truppen
sind in so reichem Maße mit Liebesgaben bedacht worden,
daß deren Unterbringung und Verwertung für den ein¬
zelnen Soldaten oft schwierig war . Noch konnten leider
infolge starker Inanspruchnahme der Bahnen für Truppen-
und Munitionstransporte , namentlich im Osten, Massen
von Liebesgaben nicht zur Entladung und Verteilung ge¬
langen , die ausreichen, die bisher unberücksichtigt geblie¬
benen, vorn kämpfenden Truppen für die nächste Zeit mit
Paketen zu versorgen. Bei der voraussichtlichenDauer de»
Feldzuges ist aber eine zeitlich gleichmäßige Verteilung
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der Liebesgaben dringend nötig, um nicht Gefahr zu laufen,
daß Gaben verschwendet werden und dem Nationalver¬
mögen Hunöerttausende verloren gehen. An alle opferwil¬
ligen Spender ergeht daher die Bitte , keine leicht verderb¬
lichen Gegenstände, wie das so oft der Fall ist, zu spenden.
Es ist zu bedenken, daß Wochen vergehen können, bis die
Waren in die Hände der Soldaten gelangen.

In erster Linie sind daher Geldspenden zur Anschafsung
solcher Gegenstände erwünscht, die von den Truppen an¬
gefordert werden, in den Sammelstellen für Liebesgaben
aber fehlen. — Ferner wird erneut darauf hingewiesen,
daß durch die für bestimmte  Truppenteile gespendeten
Liebesgaben bei diesen ein Ueberfluß hervorgerufen wird,
der bei sachgemäßer Verteilung anderen , weniger reichlich
bedachten Formationen mit besserem Erfolg zugeführt wer¬
den könnte. Deshalb ergeht an alle die Bitte , Spenden
für die Allgemeinheit  zur Verfügung zu stellen,
damit den Militärbehörden das Recht gewahrt bleibt, alle
Truppenteile gleichmäßig zu bedenken, um nicht bei ein¬
zelnen den Gedanken aufkommen zu lassen, daß ihrer m
der Heimat weniger gedacht wird. Nur so kann die -io-
gäbe der Liebesgaben an die Truppen in geregelte Bahnen
geleitet werden und können Werte erhalten bleiben, die
heute, weil Ueberfluß vorhanden, von den Truppen viel¬
leicht achtlos beiseite geworfen werden, während sie spater
unschätzbare Dienste leisten würden.

Kriegsanleihe. Die Zwischenscheine zu den fünfprozen¬
tigen Reichsschatzanweisungen von 1914 (Kriegsanleihe)
können vom 1. Februar ab in die endgültigen Schatz-
anwcisungen mit Zinsscheinen umgetauscht werden, (siehe
Anzeigenteil.) ^

16. Krieqsabend. Zur Feier von Kaisers Geburts¬
tag wurde diesmal der Kriegsabend mitten in der Woche
abgehalten, und trotzdem war der große Saal der „Turn¬
gesellschaft" schon vor Beginn der Veranstaltung bis auf den
letzten Platz besetzt. Der gestrige Kriegsabend kann als
würdige Feier des Geburtstages unseres Kaisers ange¬
sprochen werden. Den musikalischen Teil des Abends füllte
diesmal das Wiesbadener Dilettanten - Or¬
chester  aus , das unter der zielbewutzten Leitung seine»
Dirigenten E Schmidt  den Festabend mit der Leutner-
schen„Fest-Ouverture " stimmungsvoll eröfsnete. Nach einer
Begrüßungsansprache des Direktors Dr . Maurer  und
dem gemeinsamen Lied: „Der Gott, der Eisen wachsen ließ
brachten einige zeitgemäße Deklamationen , so z. B . „Mein
Kriegsfreiwilliger ". „Dem Kronprinzen " und „Kaiserlied ,
von Schülern ausdrucksvoll vorgetragen . Abwechselung in
die Reihe der Darbietungen . Die Festrede hielt Prof . Dr.
Spamer.  In fesselnder Weise hob der Redner die füh¬
rende Stellung unseres Kaisers hervor und verbreitete sich
ausführlich über die schändlichen Beweggründe unserer
Feinde , die sie veranlaßt haben, diesen Welthrand zu ent¬
fachen: die blasse Furcht der Franzosen , der Hatz der Russen
und der gelbe Neid der Engländer . Die Ausführungen
von Professor Dr . Spamer gipfelten in dem Wunsche, den
an diesem Geburtstag des Kaisers das ganze Volk für
seinen lieben Kaiser Wilhelm hegt, und ein begeistertes
dreimaliges Hoch brauste durch den Saal , worauf die Kaiser¬
hymne in der neuen Vertonung von Justizrat Fleischer —
die sich schnell einzubürgern scheint — gesungen wurde.
Mit dem „Sang an Aegir" und einem Kriegstongcmalde
„Krieg und Sieg der Deutschen" von Gärtner bewies das
Dilettantenorchester sein künstlerisches Können in bester
Weise und einen erhebenderen Ausklang konnte der Fcst-
Kriegsabend nicht finden als in dem Kremser'schen „Alt-
niederländischen Dankgebet" : „Wir treten mit Beten vor
Gott den Gerechten" und wuchtig, erschütternd erklang es:
Herr , mach' uns frei! — Am kommenden Sonntag findet
kein Kriegsabend statt.

Vom Bankhaus Pfeiffer u. Co. Die Firma , die zuerst
unter Gerichtsaufsicht stand, ist in Liquidation getreten und
die Gerichtsaufsicht ist aufgehoben worden. Wie wir hören,
nimmt die Liquidation einen normalen Verlauf , aber sie
kann vor der Beendigung des Krieges nicht vollständig
öurchgeführt werden, da die Regelung der Rechnungen ver¬
schiedener Kunden, die im Felde stehen, sowie der im feind¬
lichen Auslande befindlichen Banken vor dem Friedens¬
schluß nicht möglich ist. .

Verwaltnngsschreiber für btc karserlrchc Marine . Be:
der dritten Ilbteilung der ersten Werftdivision in Kiel-
Wik können bisher vom Landsturmaufruf nicht betroffene
junge Kaufleute im Alter von 17 bis 20 Jahren sofort zur
Ableistung der gesetzlichen aktiven Dienstzeit mit Aussicht
aus Kapitulation oder für die Tauer des Krieges als Ver-
waltungsschreibersgasten eingestellt werden . Felddienst¬
fähigkeit ist erforderlich. Gesuche um Einstellung sind an
das genannte Kommando zu richten.

Nahezu acht Millionen Feldpostbriessendungen an
einem Tage. Nach einer Zählung am 16. Januar sind an
diesem Tage aus dem Deutschen. Reiche 7 989 940 Feldpost¬
briefsendungen nach dem Felde abgegangen, nämlich
4 304 770 portofreie, also meist bis 50 Gramm schwere Briefe
und Postsachen, und 8685170 schwerere, srankierte Feldpost¬
briefe und Felöpostpäckchen. Davon waren aus dem Reichs-
postgebiete 6,6 Millionen , aus Bayern etwa 1 Million und
aus Württemberg etwa 0,4 Millionen Sendungen.

Kaisers Geburtstag in der Universität Frankfurt . Die
jüngste deutsche Hochschule in unserer Nachbarstadt Frank¬
furt beging am Mittwoch Mittag die Geburtstagsfeier des
Kaisers in ernster, würdiger Weise. An dem Festakt nahm
die Generalität , Regierungspräsident Dr . v. Meister , Ober¬
bürgermeister Voigt, das Herrenhausmitglied Walter vom
Rath, alle Frankfurter Schulleiter , die Vertreter sämtlicher
wissenschaftlichen Institute und zahlreiche andere geladene
Gäste aus der Stadt und dem Regierungsbezirk teil . Nach
dem feierlichen Einzug des Professorenkollegiums hielt der
Historiker Professor Dr . Küntzel die Festrede, in der er
den Kaiser als das Ideal höchster Pflichtauffassung schil¬
derte. Des Kaisers höchstes Verdienst sei, daß er Preußen
verdeutscht habe. Im Gegensatz zu Wilhelm I . habe er sich
nie als König von Preußen , sondern als deutscher Kaiser
gefühlt. Durch den Krieg sei um Kaiser und Volk ein un¬
zerreißbares Band geschlungen worden . Das Hoch aus
den Kaiser brachte Rektor Professor Wachsmüth aus , der
zum erstenmal die vom Kaiser verliehene goldene Amts¬
kette trug . _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
R e si d e n z t h e a t e r. Zum zweiunddreißigsten Male

gelangt am Samstag das Spiel „Als ich noch im Flügel¬
kleide" zur Ausführung. Am Sonntagabend wird das neue,
zeitgemäße Lustspiel„Sturmidyll " wicderhslt , und am Sonn¬
tag Nachmittag das neueinstudierte Lustspiel „Die Bar¬
baren" zu halben Preisen gegeben. In Vorbereitung ist
ein viermaliges Gastspiel des Charakterkomikers Carl
William Büller . _ .

Nassau und Nachbargebiete.
Frankfurt , 27. Jan . Nationalliberalcr Ver¬

ein.  Zur Nachfeier der vierundvierzigstcn Wiederkehr des
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Tages der Reichsgründung und Vorfeier des Geburts¬
tages des Kaisers fand am Dienstag Abend im großen
Saale des Zoologischen Gartens eine festliche V^ anstal-
tung des Nationalliberalen Vereins statt, die außerordent¬
lich gut besucht war . Seminardirektor Professor Dr . Kel-
l e r begrüßte die zu der vaterländischen Kundgebung Ver¬
sammelten und gedachte der nunmehr sechsundzwanzig¬
jährigen Regierungszeit des Kaisers , der seinem Volke in
Friedens - und Kriegszeiten ein leuchtendes Vorbild ge¬
wesen sei. Die Festansprache hielt Universitätsprofessor
Dr . Theobald Ziegler.  Er erinnerte an den 18. Januar
1870, als den Geburtstag des Deutschen Reiches, gedachte
der Persönlichkeit des Kaisers und seiner Tätigkeit in
Krieg und Frieden . Liedervorträge , vaterländische Vor¬
träge, gemeinschaftliche Lieder und Musikstücke der Kapelle
füllten den übrigen Teil des Abends aus.

Sport.
Erstes Erholungsheim für deutsche Sportgrößen.
Die „Allgemeine Leichtathletik - Union"

verbreitet die Nachricht von der Gründung eines Er¬
holungsheimes  für im Kriege verwundete oder er¬
krankte deutsche Sportgrößen , um diesen Gelegenheit zu
geben, ihre frühere, besondere Leistungsfähigkeit nach
Möglichkeit wieder zu erlangen . Das Erholungsheim soll
im Frühjahr im Taunus  eröffnet werden. Die ärztliche
Leitung soll Sanitätsrat Dr . W. v. N o o r d e n ehrenamt¬
lich übernommen haben. Die Aufnahme wird nur Lport-
größen aus allen olympischen Sportarten , insbesondere aus
der Leichtathletik, Radsport und Schwimmsport gewahrt
und erfolgt kostenlos. Die Mittel für das Erholungshelm
sollen durch freiwillige Spenden und durch Sportveranstal¬
tungen zu Gunsten des Erholungsheimes aufgebracht
werden. Industrielle Kreise sollen bereits freiwillige Zu¬
wendungen gewährt haben. Die Vorarbeiten erledigt der
bekannte Verufsgehcr Rudolf Heiduck, Berlin , Urban¬
straße 102, 1.

Der Gedanke, ein Erholungsheim für Sportsleute zu
gründen, ist an sich sehr freudig zu begrüßen , schwerlich
aber  wird die Allgemeine Leichtathletik-Union , eine von
keiner maßgebenden Stelle im Sport anerkannte Körper¬
schaft, die außerdem über gar keine Mitglieder verfügt,
sondern lediglich eine lose Aufsichtsbehörde für zu ver¬
anstaltende Berufsläufer - Rennen  darstellt , aus¬
reichende Mittel für ein derartiges Werk zusammenbringen.
Aus diesem Grunde ist die Erholungsstätte auch wohl nur
für „Sportgrößen " und nicht für jeden Svortsmann ge¬
dacht, obwohl eine Entscheidung über den Begriff „Sport¬
größe" kaum zu fällen ist. Wie wir erfahren , hat Erz.
v. Podbielski,  der Präsident des Deutschen Reichsans-
schusses sür Olympische Spiele , eine Beteiligung an dem
Unternehmen abgelehnt.

Vermischtes.
Mord und Selbstmord.

Ein erschütterndes Familiendrama hat sich gestern Nach¬
mittag in Neu-Kölln (Berlin ) abgespielt. Dort vergiftete
der einunddreißigiährige Arbeiter Hanst aus der Oper-
straße 41 seine beiden sechs und fünf Jahre alten Söhne
Erich und Kurt mittels Gas und erhängte sich darauf. Nur
das jüngere Kind konnte ins Leben zurückgerufen werden.
Der Beweggrund der Tat ist unbekannt.

Winter in Südfrankreich.
In den letzten Tagen sind in ganz Südfrankreich äußerst

heftige Schncefälle zu verzeichnen gewesen. Die Garonne
ist über ihre User getreten und hat namhafte Verheerungen
durch die Ucbersckiwemmunqverursacht.

Eine dichte Schneedecke liegt über den Kantonen Bar,
Seealpen und Unteralpen . Die Temperatur ist auf mehrere
Grad unter Null gesunken.

Caillaux ' angeblicher Schlangenbiß.
Wie aus St . Paulo in Brasilien noch des Näheren mit¬

geteilt wird, hat sich dort der ehemalige französische Mini¬
sterpräsident Caillaux zu Anfang des Jahres einige Tage
aufgehalten. Er besuchte in der Umgegend von St . Paulo
das berühmte Institut Vutantan , das bekanntlich Schlan¬
gen der giftigsten und gefährlichsten Art der ganzen Welt
beherbergt. Caillaux wohnte hier einem Kampfe zwischen
zwei Schlangen bei und näherte sich in so unvorsichtiger
Weise den kämpfenden Tieren , daß er von einem sehr gif¬
tigen Reptil gebissen wurde . Der ehemalige Minister¬
präsident schwebte drei Tage lang in unmittelbarer Lebens¬
gefahr, und nur dem Umstande, daß er nach dem Biß sofort

- ärztliche Hilfe erhielt , ist es zu verdanken, daß er am
Leben blieb.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 28. Jan . S chl a cht v i e h m a-t  k t.
Austrieb: 3 Ochsen, 2 Bullen . 135 Kühe, 773 Kälber, 202
Schafe, 1492 Schweine. Preise für 1 Zentner : Kälber:
feinste Mastkälber Lebendgewicht 54—60 M., Schlachtgewicht
90—100 M., mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 46—52 M., Schlachtgewicht 77—86 M., geringere
Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 40—45 M.,
Schlachtgewicht 68—76 M. Schafe: Mastlämmer und Mast-
hämmel Lebendgewicht 46 M ., Schlachtgewicht 100 M., ge¬
ringere Masthämmel und Schafe Lebendgewicht 38—40 M..
Schlachtgewicht 90—95 M. Schweine : vollfl. Schweine von
80—100 Kg. Lebendgewicht 67—6914 M., Schlachtgewicht
84—86 M., vollfl. Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 66
bis 68 M., Schlachtgewicht 83—85 M ., vollfl. von 100—120 Kg.
Lebendgewicht 67—69 M., Schlachtgewicht 84—86 M., vollfl.
von 120—150 Kg. Lebendgewicht 67—69 M„ Schlachtgewicht
84—86 M. — Marktverlauf : Kälber und Schafe ruhig, aus¬
verkauft,' Schweine rege, Ueberstand.

Bingen , 27. Jan . M ar k t p r e i s e. Weizen 100 Kg.
27.50 M., Korn 23,50 M„ Gerste 24.50 Ms Hafer 22.50 M..
Kartoffeln 8 M., Weißmehl 100 Kg. 48 M„ Roggenmehl
37 M., Butter 1 Kg. 2.50 M., Milch 1 Ltr . 24 Pfg., Eier 10
Stück 1.20 M. _ _

MnBMt Bet letterBMttele SeilButg.
VoraussichtlicheWitterung für 29 . Januar:

Zeitweise heiter, ohne erhebliche Schneefälle, bei nördlichen
und nordöstlichen Winden , Frost. _ '

Schristlcitung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : GrothuL;
sür Kunst, Wissenschajt, Unterhaltungs - und volkswirtschaftlichen " il.
B . E. Eisenbcrgcr:  sür Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel,-  sür die Anzeigen: SB. Schuber  t,- sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Vcrlagsanstalt G. m, b, H.

(Leitung: S . N i e d n e r) t» WicSbadez,
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Beförderungen usw. zu höheren Dienstgraden unter

Velassung in den jetzigen Stellen mit den Gebührniflen
derselben : zu Generalleutnants die Generalmaj .: 4 Kühne,
Kom . d. 30. Feldart .-Brig .,*) * Schroeter , Jnsp . d. 4. Jng .-
Jnsp . 4 v. Schmettau , Kom. der 8. Inf .-Jnsp ., 4 Limbourg,
Kom . d. 1. Futzart .-Brig ., 4- Stengel , Kom . d. 1. Eisenb .-
Brig ., 4- Suren , Kom . d. 22. Jnf .-Brig ., 4 Ritter u . Edler
v . Oetinger , Kom . d. 58. Jnf .-Brig ., * v. Oven , Kom . d.
38. Jnf .-Brig .: zu Generalmajoren die Obersten : 4 von
Winterfeldt , Kom. d. Jnf .-Regts . Nr . 92, 4 Küster , Kom.
d. Jnf .-Regts . Nr . 150, 4 v. Heise-Rotenburg , Kom. d. Jnf .-
Regts . Nr . 155, -sc Frhr . v. Senden , Kom . d. 4. Garde -Kav .-
Brig ., bisher Flüqeladj . Sr . Maj . des Kaisers und Königs.
4 Giebeler , Führer d. 37. Feldart .-Brig ., 4 Hamann,
Führer d. 29. Feldart .-Brig ., 4 Stüve , Kom . ö. Fußart .-
Regts . Nr . 20, 4 v. Dewitz , Kom . d. Jnf .-Regts . Nr . 21,
4- v. Eberhardt , Jnsp . ö. Fliegertruppen , 4- Mischer , Kom.
b . Lehr -Regts . d. Fußart .-Schießschule , 4- v. La Chevallerie,
Kom . ö. Feldart .-Regts . Nr . 14, 4 v. Brauchitsch . Kom. d.
Garöe -Gren .-Regts . Nr . 3, 4- v. Kleinschmit , Kom . d. Füs .-
Regts . Nr . 88, 4 v. Oertzen , Kom . d. Jnf .-Regts . Nr . 77,
4c Diestel , Kom. d. Jnf .-Regts . Nr . 50, 4c v. Fölkersamb,
Kom . d. Jnf .-Regts . Nr . 114, 4- Haevernick , Kom . d. Füs .-
Regts . Nr . 87, 4 Quassowski , Abt .-Chef im Jng .-Komitee,
-4  Meckel , Dir . ö. 4. Art .-Dep .-Dir ., 4 Rüstow , Führer d.
20. Feldart .-Brig . : zu Obersten die Oberstlts .: 4 v. .Lin.
singen b. Stabe ö. Füs .-Regts . Nr . 73, 4 v. Alt -Stutter-
heim ö. Stabe b. Gavöe -Gren .-Negts . Nr . 2, ^ Storch b.
Stabe d. Jnf .-Regts . Nr . 66. 4 Frhr . v. Dalwigk zu
Lichtenfels . Kom. d. Kr .-Schule in Glogau , 4 v. Kamele,
Kom . ö. Kr .-Schule in Neiße , 4 Engelhart b. Stabe d. Jnf .-
Regts . Nr . 27, 4 Schimmelfennig v. der Oye b. Stabe ö.
Jnf .-Regts . Nr . 64, 4 v. Rath b. Stabe d. Jnf .-Regts.
Nr . 111, 4c zur Megede b. Stabe ö. Gren .-Regts . Nr . 3,
4c v. Rosenberg b. Stabe b. Jnf .-Regts . Nr . 51, 4 v. Arnim
V. Stabe ö. Jnf .-Regts . Nr . 19, 4 v. Sommerfeld und
Falkenhavn v. Stabe d. Jnf .-Regts . Nr . 46, 4 Weck b.
Stabe d. Jnf .-Regts . Nr . 97, 4 v. Steinkeller b. Stabe d.
Jnf .-Regts . Nr . 141, 4  Riebensahm b. Stabe d. Jnf .-Regts.
Nr . 74, 4 v. Schultzendorff b. Stabe d. 3. Karde -Regts . z. F .,
4 v. Langcndorff , Abt .-Chef im Mil .-Kabinett , 4 . Hoff-
mann , Abt .-Chef im Kr .-Min ., 4 v. Seeckt . Chef d. Gen .-
Stabes 3. A.-K., 4 Maaß , Kom. d. Drag .-Regts . Nr . 11,
4 Koch, Kom. d. Drag.-Regts. Nr. 7, 4 Frhr. v. Maltzahn.
Kom . d. Drag .-Regts . Nr . 12, 4 v. Kaufmann , Kom. d.
Ulan .-Reqts . Nr . 6, 4 Graf v. Gehler , Kom . d. Leib -Drag .-
Regts . Nr . 20, 4 v. Gillhaußen , Kom . d. Sus .-Regts . Nr . 11,
4 Frhr. v. Heintze, Flügeladj. d. Großherzogs von Meck¬
lenburg -Schwerin K. H., 4 v. Grimm , Kom . d. Feldart .-
Regts . Nr . 8, 4 Marcus , Kom. d. Feldart .-Regts . Nr . 7»,
’4  v . Krenski , Kom. d. Feldart .-Regts . Nr . 69, 4 Nehbel,
Chef d Gen .-Stabes d. Gouv . von Königsberg i . Pr ., 4
Wachs , Chef d. Gen .-Stabes d. Gouv . von Thorn , 4 strem-

pel , Dir . d. 8. Art .-Dep .-Dir ., 4 Ehrke , Kom. d. Fußart .-
Regts . Nr . 8, 4 Berlin , Inspizient d. Fußart .-Geräts , 4
Fritsch in d. 1. Jng .-Jnsp . und Jng .-Offiz . v. Pl . in
Wilhelmshaven / 4 Schmidt in d. 1. Jng .-Jnsp . und Jng .-
Offiz . v. Pl . in Danzig , 4 Groß , Jnsp . d. 2. Jnsp . d. Telegr .»
Tr ., 4 Koepke, Dir . d. Geschoßfabrik in Spandau , 4 von
Hirsch, Borst , d. Bekl .-Amtes b. 4. A.-K-: den Charakter als
Oberst hat erhalten der Oberstlt . 4 Schmidt , Brigadier d,
3. Gend .-Brig .: zu Oberstleutnants die Majore : 4 Frhr.
v. Harstall , Bats .-Kom . im Jnf .-Regt . Nr . 118, 4 v. Dchlich-
ting b. Stabe d. Ulan .-Regts . Nr . 6, 4 v. Teichman und
Logischen b. Stabe d. Drag .-Regts . Nr . 24, 4 v. Selle b.
Stabe d. Feldart .-Regts . Nr . 27.

die Majore z. D . und a. D . 4 v. Bernuth (V Berlin ),
zuletzt Kom . des Drag .-Reg . Nr . 23, jetzt Adjutant des
Generalkommandos des 22. Reservekorps , 4 Hildenbrand,
zuletzt Bat .-Kom. im Jnf .-Reg . Nr . 87, jetzt Komdt . einer
mob . Etappen -Komdtr . der 4. Armee . Ein Patent ihres
Dienstgrades haben erhalten die Majore z. D . und a. D.
4 Baur De Betaz (II Darmstadt), zuletzt Hauptm. der
Lanöw .-Jnf . 2. Aufg ., früher Komp .-Chef im Jnf .-Reg.
Nr . 63, jetzt Bat . - Kom . im Landw - Jnf .-Reg . Nr . 87,
4 Erichsen (Meschede), zuletzt Bezirksoffizier beim Land-
wehrbezirk Barmen , jetzt Bat .-Kom . im Landw .-Jnf .-Reg.
Nr . 87, 4 Manger (Limburg ), zuletzt Bezirksoffizier beim
Lanörvehrbezirk Stockach, jetzt Bat .-Kom. im Lanöw .-Jnf .-
Reg . Nr . 68. Den Charakter als Major haben erhalten
die Hauptleute z. D . und a. D . 4 v. Meier (Bonn ), zu¬
letzt Komp .-Chef im Jnf .-Leib -Reg . Nr . 117, jetzt Komdt.
der 5. mob. Bahnhofs - Komdtr . des 8. Armeekorps,
4 Perschke(I Darmstadt), zuletzt Komp.-Chef im Jnf .-

Reg . Nr . 168, jetzt Bat .-Führer im Landw .-Jnf .-Reg.
Nr . 116, 4 v. Santen (Torgau ), zuletzt k la suite des Füs .-
Reg . Nr . 80 und komdt . zur Dienftl . b . Kr .-Min ., jetzt
komdt. zur mil . Ueberwachungsstelle in Dresden , 4 Som¬
mer (II Darmstadt ), zuletzt Komp .-Chef im Jnf .-Reg . Nr . 57,
jetzt im Generalstabe öeS Gouv . von Mainz , die Haupt¬
leute der Reserve 4 Oppen des Jnf .-Reg . Nr . 69 (I Frank¬
furt a. M .), jetzt Komp .-Führer im Jnf .-Reg . Nr . 66,
4 Jacobi des Jnf .-Reg. Nr. 95 (Hanau), jetzt Komp.-
Führer im Reg ., der Hauptmann 4 Viereck der Landw .-
Jnf . 2. Aufg . (Meschede), jetzt Bat .-Führer im Landw .-Jnf .-
Reg . Nr . 80, die Hauptleute der Landwehr a. D . 4 Best
(Worms ), zuletzt von der Landw .-Jnf . 2. Aufg .. jetzt Füh¬
rer der Futzart .-Kol .-Abt . des 23. Reservekorps , 4 Lahr
(I Frankfurt a. M .), zuletzt von der Landw .-Jnf . 1. Aufg .,
jetzt Komdt . der 4. mob . Bahnhofs -Komötr . des 18. Armee¬
korps . Beförderungen usw . zu höheren Dienstgraden unter
Belassung in den jetzigen Stellen mit den Gebührniflen
derselben : zu Majoren : die Hauptleute und Kompagnie¬
chefs 4 Bitter im Füs .-Reg . Nr . 86, 4 Frankenfeld im
Jnf .-Reg . Nr . 87, 4 Rückward im Inf . - Reg . Nr . 88,
4 v. Götze im Leibgarde-Jnf .-Reg. Nr. 115, 4 Henri«
im Jnf .-Leib-Reg . Nr . 117, 4 Stettin im Jnf .-Reg . Nr . 168,
die Rittmeister und Eskadronschcfs 4 v. Becker im Garde-
Drag .-Reg . Nr . 23, 4 v. Kummer im Leib -Drag .-Reg.
Nr . 24, die Hauptleute und Batteriechefs 4 Wilhelmi im
Feldart .-Reg . Nr . 27, 4 v. Baumbach im Feldart .-Reg.
Nr . 61, 4 Schenck im Feldart .-Reg . Nr . 63, der Haupt¬
mann 4 Schruff , Artillerieoffizier vom Vlab in Koblenz

1. Die Zwischenscheine zu den 5°/« Reichsschatzallweisungen von 1914
(Kriegsanleihe) können vom

1. Februar6. 3. ab
in die endgültigen Schatzanweisungen mit Zinsschemen umgetMscht werden. ^

Der llmtcittfcfr fiitbct Bei bet „Hnttßufdjjftfllc btk 77 .
Behrenstraße 22, statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassenem»
richtuna bis zum 25 . Mai i>. I . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches-

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach Ser,eirund innerhalb der
Serien nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen sind wahrend der Vormittags-
dienststundnl bei den genannten Stellen einzureichen: Formulare zu den Verzeichnissen

können dorten Êmpfaua^genommen ŵ ^ [̂ nen  eingereichten Zwischenscheine oben rechts
neben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2.  Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5«/, Schuldverschreibunge « des
Deutschen Reiches von 1914 (Kriegsanleihe) — unkündbar bis 1. Oktober 1924 —
findet vom , _1. Märzö. 3-ab
bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " Berlin W 8, Behreustr . SS , sowie
bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kaffenernrichtung - ber letzteren irdoch nur bis zum

übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungengetroffenen
Bestimmungen.

Berlin,  im Januar 1015.
Reichsbank -Direktorium

j H2 Havenst  ein . v. Grimm._

Infolge des Krieges
und dem damit zusammenhängenden Mehrbedarf an Leder für das

Heer , sind die Lederpreise unerhört gestiegen.
Sohlleder , welches zu Beginn des Krieges das Pfund Mk. 2.35 kam,

kostet jetzt Mk. 5.50 und die Preise steigen no * . fortwährend durch die
Beschlagnahme der Ledervorräte durch die Militärbehörde . Ausserdem
sind sämtliche Rohmaterialien sehr gestiegen . Deshalb sind die Schuh¬
machermeister Wiesbadens gezwungen,

erneut mit einer Preiserhöhung
an das geehrte Publikum heranzutreten.

In Anbetracht , dass das Rohmaterial nur gegen bar bezogen
werden kann , bitten wir das verehrte Publikum nach Möglichkeit um
Barzahlung.

Die Schuhmacher-Zwangs-Innung Wiesbaden.
F.76 '

JDie Hände aus für Liebesgaben!|

Konzert — Ren - Zivilkaflno
2. Februar 1915.

Konzertflügel ..Ibach " aus dem
Laser des Alleinvertreters:

Adolf Stöovler . *2511
Piano - Magazin , Adolfllraße 5.

TWO FlSlileill
aus guter Familie , 36 Jahre alt.
in ersten Familien als Stütze
und Gesellschafterin tätig , repräf.
u. rcisegewanbt, im Haushalt u.
Küche gründlich erfahren und
selbständig, kuckt auch als Haus¬
dame vafl. Stellung . Beste Refe¬
renzen. Angebote unter M. 472
an die Geschäftft. d. Bl *2513

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 25-Jan.
3proz. Rente. . . .
Sproz. Italiener.
äproz.Rnss. kons.1,11
4proz. Spanier
4proz. Türken (nnif.)
Türkische Lose.
Metropolitain.
Banqne Ottomane. . .
Bio Tinte .
Chartered. . ,.
Debeers. . . . . . . . . . . .
Castrand. .
Goldflelds. .
Randmines.

V. K.
72 .40

1462
251 .'—

L. K.
73 75

1415
1469

250—

Londoner Börse*
London , 26 - Jan. V.K

Consols. .
Japaner . . . . . . .
Peruvianer . .
Peruv. pref. .
Atchlson. . .
Erie . . . .. .
Sonth. Pacif.
Mion . . . . . . . . . . . . .
United States Steel

68 .56
89 25
23 50
97 .62
23 -37
89 -25

125-

und Ehrenbreitstein , der Hauptmann und Berwaltungs-
direftor 4 Lichtschlag bei der Pulverfabrik bel Hanau
den Charakter als Major hat erhalten der Hauptmann
4 Schulze-Rößler, Platzmajor in Frankfurt: »u Haupt¬
leuten die Oberleutnants 4 v. Heertngen tm Fus .-Reg.
Nr . 80, 4 v. Neckow an der Unteroffizierschule in Wetzlar,
4 Heydemann, 4 Nickel und * Bock im Futzart.-Reg.
Nr . 18, 4 Paarmann im Pionier -Bat . Nr . 21: zum Ritt¬
meister der Oberleutnant 4 Brunner in der Train -Avt.
Nr . 18, komdt. zur Dienstl . bei der Garde -Tratn -Abt .,
zu Oberleutnants die Leutnants 4 Adolf Rofller und
4 v. Fumetti im Füs.-Reg. Nr. 80, 4 v. Wartenberg tm
Jnf .-Reg . Nr . 81, 4 Borrmann . 4 Böhm und 4 Ge^
hard im Jnf .-Reg . Nr . 88, 4 Scanzont v. LicktenfelS r»
Leibgarde -Juf .-Reg . Nr . 116, 4 Selber . 4 Mersmann
und 4 Heinrichshofen im Jnf .-Leib-Reg . Nr . 117, 4
und 4 Walther Müller im Jnf .-Reg . Nr . 118, ck Buch-
holtz im Jnf .-Reg . Nr . 168, 4 Nabrowski . 4 Schwartz.
4 König und 4 Hoffmann an der Unteroffizier chule in
Wetzlar . 4 Plügge an der Unteroffiziervorschule in We .L
bura ck k̂ rbr . v. Oer im Drag .-Reg . Nr . 6, * -oarott
v. ö/Recke  im Feldart .-Reg . Nr . 25, * , v, HaEenLurg im
Feldart, -Reg . Nr . 27, 4 Tittel im Fußart .-Reg . Nr . 3,
4 Keibel im Fußart.-Reg. Nr. 18, 4 Michelmann und
! Bann « ,» im PC° »1» .B °t . Kt.  81 . * • « «« « *
4 Binnebös im Pionier -Bat. Nr. 25, 4 Bork und 4 Rüge
im Eisenbahn -Neg. Nr . 2, 4 v. Münstermann und 4 Bur-
meister im Etsenbahn -Rcg . Nr . 3, 4 Klein und * Ubach
im Telegr .-Bat . Nr . 2. 4 Münchau , Oberlt . sm^ Telegr .-
Bat . Nr . 5, wurde in das Jnf .-Leib -Reg . Nr . 117 versetzt.
Zu Fähnrichen wiirden befördert die Unteroffiziere 4 Hüs-
gen im Fußart .-Reg Nr . 3, 4 Weyrauch und 4 Engel,
mann im Eisenbahn -Reg . Nr . 2, 4 Büttner im Elsenbahn.
Reg . Nr . 3. 4 Kißling . Oberlh der Landw . a. D . lKreuz-
nach), zuletzt Lt. der Landw .-Jnf . 1. Aufg ., jetzt bei der
Bahnhofs -Komdtr . in Bingerbrück , wurde als OScrlt . mit
seinem Patent vom 25. November v. I . bei den
der Landw .-Jnf . 2. Aufg . angestellt . Zu Hauptleuten wur-
den befördert die Oberleutnants 4 Bedler der Landw . a.D.
(Wiesbaden ), zuletzt von den Landw .-Pionieren 2. Aufg .,
jetzt bei der Linien -Komdtr . 0 , 4 Kämmerer der Landw .-
Inf . 1. Aufg . (Mainz ), jetzt bei der Limen -Komdtr O,
4 Heinemann der Res. deS Telegr.-Bat. Nr. 6 lHalle an
der Saale ), jetzt in der Fernfpr .-Abt . des 18. Armeekorps,
4 Mauerhoff der Res. des Fußart.-Reg. Nr. 18 (Weißen¬
seis ) jetzt im 1. Bat . des Res.-Fußart .-Reg . Nr . 18,
4 Göbel der Landw.-Jnf . 1. Aufg. (I Frankfurt a M ).
jetzt im Landw .-Jnf .-Reg . Nr 81, 4 Hehr und 4 GehliH
der Landw .-Jnf . 2. Aufg . (Siegen ) , jetzt im Vanbw -Jnf .-
Reg . Nr . 80, 4 Zimmermann der Landw . a. D . (Erbach !,
zuletzt der Landw .-Jnf . 2. Aufg . (Erbach ). , etzt im Landw .-
Jnf .-Reg . Nr . 118, 4 Kühne ber Res . des Frldart .-Reg.
Nr . 63 (I Frankfurt a. M .), jetzt i« Res .-Felbart .-Reg.
Nr . 21, 4 Nonimi der Landw .-Jnf . 1. Aufg . (Höchst), lebt
im Brig .-Ersatz -Bat . Nr . 41, 4 Kriege der Res. des Jnf .-
Reg . Nr . 115 (Limburg ), jetzt beim Ersatz -Bat . der Landw .-
Jnf .-Reg . Nr . 15. 4 Tecklenburg der Lgndw .-Jnf . 2. Aufg.
(Wiesbaden ), 4 Fertig der Res . deS J ^ .-Reg . Nr . 81 (I
Frankfurt a. M .l . letztere zwei jetzt beim Erf .-Bat . des
Jnf .-Reg . Nr . 171.

ISew-Torker Börse.
New »York . 26 lau. V.K.
Geld ant 24 Stunden. .
.do. . . letztes Darlehen
Silber-Bullion. .
Atch.Top.n.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm'.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Paul Shares. .
Denv.u.RioGrande com
Erle comm.
. . .do. . fst.prefered. . .
Jllinois Zentral Shares
LouisTllleu.NashvilleS.
Miss.Kans&Texax com,
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolku.Western oom.
NorthernPaciflc comm.
Readme comm. .
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .de. . . Raiivaycom.
, . .do. do. . .pref..
Union-Paclfic comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper.
General-Electrlc. . . . »
United StateaSteel Coa

2- 2>'J
stetig.

48’ie
95'(4
73«/»

164Vs
92-

6%
22«.’«
3b'Is

107-
118-

11-/«

9Vk
101 ",
105*18
150-/8J/8

86 Va
18«/-
63-

121*)8

5^*1-
27V-

6i-

L. E.
l 7/«- 2
stetig.

43 ',8
96'/«
74 '/«
>5-16r
3b«/«

10s-
120-

HUa
31-
13‘/s
92 '/»

iol 'f.
150'/.

'/»
87'/»
17«/.
61«/«

121 «/«
3'/«

67-
27*/a

51°/,

Bekanntmachung über die Höchstpreise für Hafer.
Vom 19. Dezember 1914.

8 1 . Für inländischen Hafer werben folgende Höchstpreise
festgesetzt. Der Höchstpreis beträgt für die Tonne in

Mark
Aachen . . .
Berlin . .
Braunschweig.
Bremen . . .
Breslau « «
Bromberg . .
Caflel . . .
Cöln . . .
Danzig . . .
Dortmund . .
Dresden . .
DuiSburg . .
Emden . . .

ÄÄ . « «: Ä.
Gleiwid

223
214
219
221
20«
208
220
223
209
225
214
224
220
219
223

Hamburg
Hannover
Kiel
Königsberg t. P
Leipzig . « «
Magdeburg .
Mannheim . .
München . «
Posen . . .
Rostock . . «
Saarbrücken .
Schwerin i. M.
Stettin . . -
Straßburg i. E.
Stuttgart . .
Zwickau

Mark
. 219
. 220
. 218
. 29«. 21«
. 218
. 224
. 222
. 207. 212
. 226, 212
. 211
. 225
. 222
. 217

Die Höchstpreis« gelten nicht sür s^ che Verkäufe an Klein¬
händler oder Verbraucher , welche drei Tonnen nicht übersteigen.

Die HöMvreise gelten nicht für Saathafer , der nachweislich
aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt, die sichm den letzten

5abren mit dem Verkaufe von Saatbafer befaßt ßaoen.
»Ssffn ^ nim f l nicht genannten Orten (Nebenorten)
ist ber Höchstpreis gleich dem des nachstgelegenenim 8 1 genau«.

tC” Me^ Lanbeszentralbebörben oder die von ibnen bestimmten
höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren Höchst»
vreiS feftfetzen. Ist für die Preisbildung emes Nebenorts ein
anderer als der nachstaelegene Sauvtort bestimmend, so können
diese Behörden den Höchstpreis biS zu dem fUr diesen Hauvtor
festgesetztenHöchstpreis hinaufsetzen Liegt dieser Hauvtort in
einem anderen Bundesstaate , so ist die Zustimmung des Reiche

kanzl̂ rS bestimmt sich nach dem Orte, an dem
die Ware abzunedmen ist. Abnabmeort im Linne dieser Ver¬
ordnung ist der Ort . bis zu welchem der Verkäufer die Kosten
-er für Lieferung ohne Sack. Für
leihweise Ueberlafluna der Säcke darf eine Sackleibgebubr bî zu
einer Mark für die Tonne berechnet werden. Werden die Sacke
nicht binnen einem Monat nach der Lieferung znrückgegeben. so
darf die Leibgebübr dann um fünfundzwanzig Pfennig kür dm
Woche bi« zum Höchstbetrage von zwei Mark erhobt werdem
Werden die Säcke mitverkauft , so darf der Preis kür den « ack

nicht mehr als achtzig Pfennig und für/ den Fack. der fündund-siebzig Kilogramm oder mehr halt , nicht mehr als eine Mark
zwanzig Pfennig betragen . Der Reichskanzler kann die Sack
leihgebühr und den Sackvreis ändern . Bei Rückkauf der Sacke
darf der Unterschieb zwischen dem Verkauf»- und dem Rstckkaufs-
oreise den Satz der Sackleibaebübr nickt ilbersteiaen. ,

Die Höchstpreise gelten für Barzablung bei Emvfana : wird
der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom Hundert
Jahreszinsen über ReickSbankdiSkont hinzugefchlaaen werden.

°Die Höchstpreise schließen die BeförderinigSkolten ein. bic
der Verkäufer vertraglich übernommen bat. Der Verkäufer bat
auf jeden Fall die Kosten ber Beförderung bis zur Verladestelle
des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn oder ,u Wafler
versandt wirb , sowie die Kosten des Einladens daselbst »u

" "° Beim Umsatz d«S Hafers durch den Handel , dürfen dem
Höchstpreis Beträge »ugeschlagen werden, die insgesamt vier
Mark für die Tonne nicht übersteigen dürfen. Dieser Zuschlag
umfaßt insbesondere KommisflonS». Vermit ^ lungS- und ähn¬
liche Gebühren sowie alle Arten von Aufwendungen: er umfaßt
dir Auslagen für Säcke und für Fracht von dem ASnabmeorte

niV Diese Verordnung tritt am 24. Dez. 1914 in Kraft.Dir Bunbesrat btstimmt den Zeitpunkt des «utzrrkrasttretrn-.
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